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AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Enzthal und dessen Umgegend.
Amtsblatt für den HberamLsöegirk Hleuenöürg.

35. Jahrgang.

Nr. 126 Neuenbürg . Dienstag den 23 . Malier 1877.
Erichen» Oienrig . Ooimec -t,g aio Sam -ta,, . — Preis »atvi . rm Bezirk 2 Mark 5» Pf ., auswärts <! Marl 90 Ps . Zn Aeuenvürg avonmrt
man bei der Reaaclian , uusw irls beim »äch tgelegenen Ps -tamt . Beäellungea werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

oder seren Rrnm 3 Pf . - Zs s p ä t e >t e n s 9 Uhr P «rmlttags zuvor übergebene Anzeigen linden Aumanme.

Amtliches.
N e n e » b ü r g.

An die"
und Gemeinderiillje.

Durch die Instruktion vom 17 . Jan.
1859 zur Voll .iebung des Gesetzes v . 6.
Nov . 1858 , vergl . mit dem Consistorial-
Erlaß v . 16 Oki . 1860 ( Amtsblatt des
evang . Consinornms n . der Synode S . 569)
ist hinsichtlich der Abrechnung der Frucht
Besoldungen der Lehrer bestimmt worden:

„Will die Gemeinde statt der Früchte
die lausenden durchschnittlichen Markt¬
preise in Geld reichen , so ist, wenn kein
sonstiges Uebereinkommen zwischen dem
Lehrer und der Gemeindebehörde zu
Stand kommt , an jedem Quartal der
Mittelpreis der mittleren Qualitäten der
betreffenden Getreidesorten vom ersten
Markttag des letztvorangeaangenen Mo¬
nats der nächsten , die Ortspreise bestim¬
menden Schranne in Geld zu vergüten.

Da nach einem Erlaß des K. Mini¬
steriums des Innern vom 25 . August
d. I ., Antsbl . dieses Ministeriums
S . 322 für die Vergütung der Liefe¬
rungen von Brodmaierial rc . für das
Militär die Stadl Calw neuerdings durch
amtliche Ermiltlnngen als maßgebender
Marklort nir den ganzen Oberanttsbezick
Neuenbürg festgestellt wurde , so wird
den Orisschnlbehördeii und G -meinde-
räthen mit Zustimmung der Onerschul
behörde eröffne ' , daß die Geldenischädi-
gungen für Besaldungsfrüchle bei sirmmt-
lichen Schullehrern de; Bezirks (unter
Beachtung der Grundjälze des Consisto-
rialerlaffes v . 16 . Okt . 1860 ) jetzt gleich
falls nach den Mnielpre sen der Calwer
Schranne herechnet werden müssen.

Die Genieindcpfleger sind anzuweisen,
diese Geldentschädigungen künftig erst nach
jedesmaliger Prüfung und G -nebmigung
der von den betreffenden Schullehrern zu
fertigende » Quartalberechnnngen durch den
Gemeindcrath an die Fmderungsberechtigten
auSzubezahle ».

Den 21 Okt . 1877.
K. Obeiaml u . K. gern . Oberamt.

Ai a b I e. L e o p o l d.
N e n e n o >i l a.

An die Gemtindebehlirdeu.
Bon dem Feuerwebrlommandanien E.

D . M a g i r u s in Ulm ist eine Schrift

herausgegeben worden : „ Das Feuerlösch
wesen in allen seinen Tbeilen " , in welchem
er sich die Aufgabe gestellt hat , die Ent¬
wicklung und den Stand des Feuerlösch¬
wesens von den ersten Anfängen an bis
heute in möglichst erschöpfender Weise dar¬
zustellen und hiedurch nicht nur ein getreues
Bild der höchst bedeutenden Fortschritte
auf diesem Gebiete zu geben , sondern ^ auch
demjenigen , welcher seine Kenntnisse in
diesem Fache bereichern will , hiezu Gelegen¬
heit zu bieten . Diese Ausgabe ist von dem
Verfasser unter Benützung seiner vieljährigen
Erfahrungen in einer Weise gelöst , welche
eine möglichste Nutzbarmachung des Werks
für weitere Kreise als wünschenswerlh er¬
scheinen läßt.

Es wird deshalb die Schrift mit Er¬
mächtigung des K . Ministeriums des In¬
nern den Gemeindebehörden zu Anschaffung
für dieGemeindebibliolheke » Hiemil empfohlen.

Den 21 . Oktbr . 1877.
K. Oberamt.

Mahle.

Calmbach.

Reis -Verkauf.
Mittwoch  den 26 . d . Mts .,

Nochmitt . 2 Uhr,

im Hirsch in Jgelsloch:
ca . 500 Welle » ungebundenes Reisich

aus dem Blindberg und SchmidSrain.
Den 18 . Okt . 1877.

K Revieramt.

Dtkailillunchung,
bctr . die Herbst-Kontrol -Bcrsammlungrn

im Landwchrkompagnicbcjirk
W i l d b a d.

Dieselben finden am 3 . und 5 . Novbr.
1877 statt und zwar in der Station (des
Kontrolbezirks ) Wildbaü > wozu die Mann¬
schaften von

Calmbach , Enzkldsterle , Höfen und
Wckdbad

gehören : am
5. November 1877

Von ». 8 Uhr
im Saale des Gasthauses zur Sonne.

Dabei haben zu erscheinen:
Die Disposition - Urlauber , die Reservisten,
die Wehrmänner , die zur Disposition
der Ersatzbehörden entlassenen Mann¬

schaften und die Halbinvalide », welch«
noch im dienstpflichtigen Alter stehen.

Calw  im Oktober 1877.
Landwehrbezirkskommando.

Vorstehendes wird zur Nachachtung be¬
kannt gemacht.

Wildbad , 21 . Okt . 1877.
Stadtschultbeißenamt.

Mittler.
primUmuhnchten.

Pforzheim.

Werfleigcrungs-
Ankündigung.

In Folge richterlicher V rfügung vom
10 . d Mts . Nr . 47402 werden aus der
Gantmaffe des Spezereihändlers I o h . G.
Kieh » le  von hier in dessen Behausung,
untere Augafse Nr . 9,
Mittwoch den 24 , Donnerstag den 25.

und Freitag den 26 . d . Mts.
jeweils von Vormittags 9 Uhr und
Nachmittags  2 Ubr an nachverzeich-
nete Ladenwaaren öffentlich gegen Baar-
zahlung versteigert:

Wollwaaren , als : Kinderjäckchen,
Röcke , Kappen , Socken , Strümpfe,
Baschlick , Halstücher , Hauben , eine
große Parlhie Seidensamml - und
andere Bänder , Damen - und Herren«
kragen , Manchetlen , Brusteinsätze,
Selbandschuhe , Wollen -, Halbwollen-
und Baumwollengarne , verschiedene
Moiree - und andere Schürzen , ver-
fchiedensarbige Faden aller Art , Sei¬
defaden , Ternaux Wolle , Spitzen,
Haarnetze , Herrensblipse . Knöpfe aller
Art , Nestel , Einsaßkordel , 95 Kistchsn
verschiedene Cigarren , Rauch ' abacks
all - r Art , Zündhölzer , Cichorien , ver¬
schiedene Seife , Lichter , verschiedene
Speiereiwaaren , Pntztuch , verschiedene
Farbivaaren , Nebsöl , Monöl , 1 Faß
Erdöl und sonstige verschiedene Ar¬
tikel , wie solche in einem Spezerei-
und Kurzivaarengeschäfl Vorkommen;

ferner:
eine vollständige Ladeneinrichtung mit
Maaßen und Gesäßen , 1 Brücken¬
waage mit G -wHt und ein zwei¬
rädriger Karren.

Den 20 Oktober 1877.
Der Massepfleger : Der Gerichtsvollzieher:

G. Kramer . Ritter.
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Für die bekannte

Flachs - , Hanf-. Wergspillnerei , Weberei, Zwirnerei und Bleicherei
Bämirenheim Bahn - , Post - und Telegraphenstatiou in Bayern,

vrämüri ru5 äen lüünokev 1888, 18?), 18?2, 18?4, 18?5, Nim 18?1, Vien 18?),
nehmen Flachs , Hanf und Abwerg ,or wäbr . nd z»m Lohnspin en, Weden , Zwirnen und Ble chen an:

Herr
„ ulk'. L i X»^oi7r2rLcslLLL,

Schnellste und beste Bedienung wird zug sichert. Die Spinnerei trägt die Bahnsrachk vieher und zurück; geringes Material
ist nicht iral tirei . ebeto  Sendungen aus großen Entfernungen.

Enjtlosterlr.
Voll « «- ^ ULQiKO.

Freunden und Bekannten gebe die traurige Nachricht,
daß unsere liebe Gattin und Mutter,

Mns <r Marie , geb. Seaae,
im Alter von 59 Jahren am Dienstag  den 16. ds . uner¬
wartet schnell im Tode sanft entschlafen ist.

D r trauende Gatte
Joh . Fr . Stieringrr , Schultheiß

mit je neu 2 Kindern.

Die erste Anzeige war durch Zufall bei der A .' sendunq verspätet.

Kranken- L Sterbe-Kasse.
Kein Mensch ist auch nur einen Auaenblick davor sicher, von einem Unglückskall

»der einer langiyier gen Krankheit betroffen und dadurch kürzere oder längere Zeit
»der gar bleibend arbeitsunfähig zu werden.

Alle Diejenigen , deren Existenz und F imilienglück von ihrer Be uissähigkeit und
täglichem Erwerb abbängig ist . sollten detzbalb nicht versäumen , durch Betdeiligung
an einer Kranken - und Slerbekaffe die pecuniären , - ft sebr nachiheiligen Folgen,
welche aus lanuwierigen Klankheiten oder Invalidität entstehen , von sich und ihren
Familien nach Möglichkeit abzuwendcn . Hierzu bietet der

illxein. lle»t8klie Ver8ikIier>inM-Vereli>
I» 81 u 1lK« r1 L Em.

— als größte deutsche Krankenkasse — die günstigste Gelegenheit.
Durch die vielseitigen Bersichernngsformen derselben kann sich Jeder bei Krank-

heile « oder Unglückdfällrn eine sein-n Verhältnissen entsprechende
tägliche Unterstützung non 1 bis 7 ' ,̂ ^ oder

Invätrden -Penston von 100 dis 1000 «̂ 6. Jährlich
durch eine in monatlichen Raten zahlbare , verhältnißmäßig geringe Prämie sichern.

Der Verein ist auf Gegenseitigkeit gegründet , wird in möglichst sparsam -r Weise
verwaltet und kommt der sich ergebende Gewinn lediglich den Mitgliedern wieder zu gut.

Bis ulni l . Juli l877 waren beim Verein 40,693 Personen versichert.
Prospekte des Vereins sind durch die Unterzeichneten unentgeltlich zu beziehen.

Tapezier in 'Ailäba .ä.
Schund in Lsrrsualb.

Neuenbürg.

KMer.Lchrjnngcn-Gesuch.
Ein kräftiger , junger Mensch aus guter

Familie findet eine gute Lehrstelle bei
Karl Beichte,

Kübler.

N e u e n b ü r g.

'krWdMMoktz?
keiuste ÜmIitLt,

empfiehlt

Dobel.

Vcrlausenes Rind,
Farbe Rolbicheck , in der Richtung von
Dobel nach Neusatz . Das Einsauaeii dessen,
wolle gegen Belohnung dem Schullheißenamt
Dobel angezeigt werden.

Soliden Personen ist der Verkauf eines
überall leicht verkäufliche» guten Artikels
bei bohcr Provision zu übertragen . Franko-
Offcrtrn sind innerhalb 8 Tage » 8ud . U.
k. 8VI) postlLAerall Karlsruhe (Baden ) zu
richte».

doi Iah . Need.

Die von der Lebensversicherung - - und
Ersparniß - Bank in Stuttgart beschlosse¬
nen Statutenänderungen sind, nachdem die
verschiedenen Negierungen denselben ihre
Genehmigung erlheilt babeu , am l . Okto¬
ber d. I . in Kraft getreten . — Diese neuen
Statuten bieten den Versicherten die libe¬
ralsten Bedingungen . Insbesondere ver¬
dient beroorgehoben zu werde », baff kriegS-
dienstpflichtige V -rsicherte, die nicht berufs¬
mäßig oder freiwillig beim Heer stehen und
nicht Offiziere sind, sofern ihre Versicherung
schon länger als 5 Jahre ununterbrochen
in Krait ist, im Falle eines Kriegs bis
rum Betrage von ofü 6000 ., ohne eine
Kxtrapriimik bezahlen zu müsse», versichert
bleiben.

Der Zugang zu diesem in Süddeutsch¬
land längst de» erste» Rang einnehmenden
Institute wird sich dadurch voraussichtlich
immer noch mehr vergrößern . - Unter de»
in Deutschland dermalen arbeitenden 52
Lebensverfich . ru, igs -Geselltchaiten hatte die
Lebensverfickerungs - und Eriparnißbank in
Stuttgart in den Jabrri , 1874 und 1875
nächst Gotha und im Jahre 1876 nächst
der Gothaer und Leipziger Bank den
größten reinen Zuwachs an
neuen Versicherungen.

Die Verwaltiingskosten sind äußerst
niedrig , durchschnittlich 5 ' / -"/» der JahreS-
Einnahme , wäbrend andere Banken mit
Ausnahme von Gotbs niekr als die dop¬
pelten Kosten zu veriechnen haben . Die
Bank gibt aus jeder Prämie ein« Divi¬
dende ; die niedrigste ieit dem Bestände der
Anstalt belief sich auf 33 , die höchste auf
46 "/a der Prämie . Der Durchschnitt be¬
trug 37, »"/„ Die von de« Versichertest
zu zablenden Netto Prämien erre chen da¬
durch das möglichst niedrige Maß.

Seit ihrem 25j ihrigen Bestehen sind der
Bank 46,144 Anträge mit IL 175 000,000.
zuaegangcn . Derzeit sind i» Kraft 31,5 -81
Policen mit vkü 123,105 000.

Für Sierd ' iälle bat dieselbe bis setzt
^ 9,925,000 . ausbezahlt und bei Lebzeiten
fällig gewordene Policen mit ^ 1,016,300.
eingelöst ; U berfchusie wurde » zur Aus¬
zahlung disponier . bezw. an Dividenden
vertheilt 6,067,000.

In den nächste» 4 Jahren kommen
weitere »ZL 3,695,400 . an die Lebens -Ver¬
sicherten zur Venbeiinng.

Der Bankfonds err >ichie lant Abschluß im
Jahre 1876 die Summe von ^ 21,713,780,
— Die Fonds find hypolbekar -sch sicher
angelegt . Während die Stuttgarter Bank
dem Alter »ach unter den >n Deutschland
bestehenden Geffll ' cha>ie» vie l4 . ist, steht
sie nach ihrem fetzigen Versicherungsbestande,Theodor Weiß.
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insbesondere aber bezüglich der Billigkeit
ihrer Verwaltung und der hohen Dividende
in der ersten Reihe aller deutschen Ver¬
sicherung!? Instante.

Krornk.

Deutschland.
Das Kursbuch der Deutschen

Reichspo st Verwaltung «Oktober.
November) mit Eisenbahn Uebersichtskarte
in Schwarz- und Blaudruck ist soeben in
R. v. Decker's Kommiisions-Verlag Mar¬
quardt und Schenk (Berlin) erschienen.
Dasselbe enthält die vom >5. Oklbr. d. I.
in Kraft tretenden Wintertadrplane
der deutschen und ausländischen Eisenbah¬
nen, die Reiseoerbindungen der gröbere»
Städte, den Gebührentaris für Telegramme,
Driefporiotarifu. s. w.

Bei dem Projekt eines Gesetzentwurfs
zur Abwehr der Levens mittelfäl
schung  handelt es sich, wie der „Nürnb.
Korr." wissen will und wie vor einiger
Zeit schon da und dort angedeutet wurde,
zunächst um Präventiv Bestimmungen,welche
die Ueberwachung des Vcktnalienhandels
erleichtern sollen. Dagegen wird eine Ver¬
schärfung der bestehende» strafrechtlichen
Bestimmungen über die dabei in Betracht
kommenden Vergehen noch nicht in de»
Bereich der Erwägung gezogen, da man
die Erfolge der gegenwärtig in zahlreichen
Orten ringeleitele» Untersuchung gegen Le
bensmittel-Versälscher abwarten will. Be
sonders kommt hierbeii» Betracht, daß von
den Staatsanwaltschaften vreliach der Per
such gemacht wird, jene Verfälscher wegen
Betrugs zu verfolgen. Wird von dem
Strafrichter anerkannt, daß der Handel mir
verfälschten resp. verschlechterten Waare»
als Betrug zu bestrafen sei, so bietet das
bestehende Slrafgesesetz in der Thal eine
ausreichende Waffe gegen die Verfälscher
und bedürfte keiner Ergänzung.

Weg.n Ausbruchs der Rinderpest
in Geisenheim (Station der Nafsaui
lchen Bah») sind Transporte von Vieh,
sowie von Heu, Stioh und andern gift
fangenden Sachen nach und über Geisen¬
heim bis aut Weiteres verboten.

Mannheim,  18 . Oc't. Mit Rück
sicht auf den Ausbruch der Rinderpest i»
Geisenheim werden auch hier Vorsichtsmaß
regeln getroffen. Die Abhaltung des Vieh-
markls ist bis auf Weiteres unterlagt.

Pforzheim, 20. Okt. Wie wir
erfahre», wurde das Gesuch der würltem-
bergiichen Bahndirektion, das Provisorium
des hiesigen würitemd. Bahnhofs um zwei
Jahre zu verlängern, nicht bewilligt, son¬
dern die Dauer d-ffeloc» nur auf ein Jahr
festgesetzt. (Pf. B.)

Württemberg.
Stuttgart,  19 . Okt. Dem Ver¬

nehmen nach ist nunmehr beschlossen worden,
daß der Landtag  etwa Mitte Novem¬
ber zur Berathung der beiden Schulgesetze
auf kurze Zeit zusammentrete.

Stuttgart,  19 . Okt. Gestern ist
auf dem Wege der freien Begebung
«ine 4V?prozenlige Württ . Staats¬

anleihe  im Betrage von 15,000
znm Kours von 100,65"/- abgeschlossen
worden und zwar mit d-m Konsortium der
drei Gruppen Rothschild, Wurltemb. Vereins¬
bank und Darmställer Bank. Diesen Grup
pen gehören wie bekannt, die sämmtlichen
hervorragenderen Stuttgarter Bankfirmen
an. Die Anleihe wird ca. >2  Jabre hin¬
durch von Seiten des Staats undkündbar
lein und eine Verloosung innerhalb di ser
Frist nicht stattfinde». (S M.)

Stuttgart,  17 . Okt. Wie verlau
tet , ist der von dem Schwurgerichtsvos
in Eßlingen znm Tod vernrtheilte Mörder
Gr-iner von dem König zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt worden.

Stuttgarter Wochenmarkt
vom 20. ONober. Wilhelmsplatz.
Mostobstmarki: Zufuhr 250 Säcke; meist
Lucken. Preis vr. 50 Kilo: vfL7. 80.
biS 8. 20. Hessisches Obst »iL 5. 50
pr. 50 Kilo. Leonbardsplatz.  Kar-
toffelmarki: Zninbr 350 Säcke; Preis per
50 Kilo: 3 bis c-fL 3. 20. — Filder-
kraut: 18. bis 25. per 100 Stück.

Heilbronn,  18 . Okr. Bei starken
Zu'ubren galten an dem heutigen Markte
Kartoffeln 3 ^ 20 L bis 3 ^ 40 ^
Mostodst5 »fL 50 4Z bis 6 pr . Elk. ;
gebrochenes Obst 2 50 bis 3 -fL
pr. S >mri.

Gmünd.  17 . Okt. Am 6. d. Mts.
fand im Schießthäl bei Gmünd eine B ä-
renjagd  statt . Ein Einwohner von
Lindach ainq an genanntem Tage Abends
nach vollendeter Arbeit von hier nach Hause.
Ein Schalk hatte im Walde Holz gesammelt
und legte sich, als er jenen daher kommen
sah, brummend hinter sein« Büschel, um
ihn zu erschreck-.,!. Dies gelang auch wirk
lich, denn der Lindacher warf, die schwarze
brummende Gestalt für einen Bären hal¬
lend. dieser sein Fleisch zu und eilte von
dannen. Keuchend zum Schultheißen, die¬
sem die Anieige machend, daß eine ge¬
fährliche Bestie den Weg unsicher macke.
Sogleich begaben sich ca. 20 beherzte Männer
alle wodl bewaffnet, in den dunkeln Wald,
um die Bewohner des Bezirks von dem
Ungeheuer zu befreien. Daß eS ihnen nickt
gelang, war nicht ihre Schuld, denn die
Nürnberger henkten keinen, ehe sie ihn
halte».

Schon manche Nnqlücksfälle sind ge¬
schehe». seitdem die Arbeiten an der Stutt¬
gart - Freudenstädter Bahn eröffnet sind.
Aber keiner so entsetzlich, wie vorletzten Sam¬
stag. Zwei Arbeiter waren mit der Ent¬
leerung eines I8psündigen Pulverfasses be
schäfligt. Da ertönt plötzlich ein furcht
barer Knall, das Pulverfaß explo-
dirt  und die beiden Arbeiter liegen mit
Blut und Wunden bedeckt am Boden. LS
war ein entsetzlicher Anblick— diese bis
zur Unkennllichk. it verbrannte»Unglücklichen.
Dem einem davon Halle eS sogar die Fin¬
gernägel weggcbrcmnt. Schnell wurden sie,
so gut es ging, in Tücher eingewickelt,
ans ein Wägelchen geladen und in das
städtische Spital nach Horb verbracht, wo
sie todesmatt und erschöpft von den furchl-
Schmerzen ankamen.

Neuenbürg, 22. Okt. Ein selte¬
ner Kunstgenuß steht uns in Aussicht. Die

in Wildbad durch ihr herrliches Biolinspiel
rühmlich bekannte Violinvirtuosen Frln.
Sophie Humler  wird Dienstag Abend
im Saale des Büren ein Concerl veranstal¬
ten, wobei auch hiesige musikalische Kräfte
Mitwirken werden. Wir machen das kunst¬
sinnige Publikum von hier und Umgegend
hierauf aufmerksam, überzeugt, jeder für
seinesV olinspiel Verständige werde einen
genußreichen Abend finde».

Ausland.
Vom Krieg.

Auf dem europäischen Kriegsschauplatz
vereinigt sich das gesammle Interesse gegen»
wärtig auf die russisch-rumänischen Sturm»
operationen gegen Plewna.
Von den Schmierigkeiten der Erdarbei»
ten erhält man eine Vorstellung, wenn
man erfährt, daß die Sappeure bis zu den
Knöcheln im Wasser stehen und sie genölhigt
sind, in Ermangelung anderer Werkzeug«
vas angesammelte Regenwaffer mit den
Eßschale» aus den Approchen und TranchLen
zu schöpfen. Immerhin sind aber die
Annäherungs-Arbeiten an die große Rs-
voute„Osman" bei Grioitza bis zur Krönung
des Glacis gelangt; wir können uns daher
gefaßt machen, daß es im gedeckten Weg«
derR.baute demnächst zum Jnfanteriekamps.
kommen wird.

Die Russen scheinen kein Opfer scheue»
zu wollen, um das in Bulgarien occupirt»
Gebiet selbst während des Winters i»
Besitz zu erhalten. Die Truppen-Nachschüb«
werven fortgesetzt, als wenn die Russe»
am Anfänge und nicht am Ende eines
Feldzuges stehen würden.

Die Niederlage Mukhta*
Pascha 's in Asien scheint nach den vor«
liegende» offiziellen Depeschen eine v»!Z«
ständige gewesen zu sei». Schon am 14.
Oktober wurde die rechte Flanke der Tür¬
ken umgangen und gegen KarS  zurüH»
gedrängt. Am 15. Oktober begann Wi
allgemeiner Angriff auf die türkischen Htä»
lunaen. Der adgerrennte Flügel wurd«
vollständig umzingelt und drei Division«»
gezwungen, sich zu ergeben. Mukhts»
floh nach Kar  sz sieben Paschas, 38
Geschütze und mehrere tausend Mann mür¬
ben in Geianaenschaft geführt. Die erste
offene und com̂ i,irrte Feldschlacht in die¬
sem Kriege hat staitgefunden und zum Nach¬
tbeil der Türken geendet.

Miszellen.
Auszug auS dem

Jahresbericht  der Handrts- und
Gewerdrkammer in Calw.

(Erstattet den 2S./S0. April IS77.)
(Fortsetzung.)

Die Tuch -Industrie  erhebt ebenso
intensive Klagen über erdrückende Kon¬
kurrenz seitens Englands  und Bel¬
giens , namentlich enteren Landes mit meist
ortnnärer Waare, welche sich um io mehr
fühlbar mache, seitdem der Export auch
dieser Lander noch Amerika säst zur Un¬
möglichkeit geworden, ein Umstand, welcher
ja auch in Deutschland eine bedeutende
Stockung in der Tnchindustri« heroorgc-
drachl habe. Bei der großen Bedeutung
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der Tuchi 'ndustrie Deutschlands sei es drin - j zollfrei in Deutschland eingeht , und Schwe - mehr oder minder,
.. . . . .. ^ .. t- /!> , ^ . ^ . . . ._ _ . . c.'

perd geboten , derselben England und
Belgien  gegenüber einen entsprechen¬
den Schutz zu verschaffe» ; auch solle Eng¬
land mranlaßt werden , für den Verkehr
mit seinen Kolonien größere Erleichterung
zu g>währen . Den andern Staaten ge-
gei' über könnten di : Zölle sogar , wenn
uölhig , ermäßigt werden , jedoch nur unter
der Bedingung vollständiger Gegensei¬
tigkeit.

Die Leder - Industrie,  soweit sie
der im Kawnierbezirk nicht unbedeutend
vertretenen Sohllederbranche augehört , iutirl
zunächst bittere Klage über die schwere
Konkurrenz , welche ihr das amerikanische
Hemlockleder bereitet . .Obgleich Amerika
hier eigentlich nicht zur Frage steht , so füh¬
len wir uns doch verpflichtet , dieser Klage,
welche wir als eine berechtigte anerkennen
müssen , zu erwähnen,
bern stehen die billigen Gerbstoffe nicht zu.

ben und Oesterreich damit eine schlimme
Konkurrenz mache », es möge darauf hinge-
wirkl werden , daß die andern Linder eben-
falls den Zoll aus diesen Artikel ausluden
oder doch wesentlich ermäßige ». Sie glaubt,
daß namentlich nach Frankreich ein Ge¬
schäft sich werde machen lass n , wenn dessen
Zoll von 6 40 ^ pr . 100 Kilo -.r . —
ca . 22N « vom Wer >h, was einer Prohibi¬
tion glcichkommt , in We .gnll komme.

(Fortsetzung folgt,)

Aer Aoktorwein.
(Schluß ) .

Der Bischof iah hoch auf , als der
Ritter in das Gemach Irak , „ Ei , Gott
zum Gruß, " rief er trotz seiner Schwäche
lächelnd , denn er vermiuhete einen lustigen

Den deutschen Ger - " was  bringt ihr Schönes , Herr
Ritter ?" — „ Guten Dank, " erwiderte die

Gebot , wie den amerikaniichen und z7dem ! ?udem ^ r sich keuchend sen .er Last ent-

hat sich Amerika gegen den früher starken j
Import deutschen Lebers nach dorten durch
die bekannten hohen Einganaszölle abge-

- lebigte und den Schweiß von der gebräun¬
ten Stirn adwischle.

schloff -n . Unter diesen Verhältnissen ver¬
dienen die Wünsche eines in ganz Deutsch
land wichtigen und ansebnlichen Gewerbs-
zweiges sicher die gründlichste Beachtung.
— Eine weitere Beschwerde der deutschen
Lederindustrie betrifft den Ausgangszoll.
welchen Oesterreich  aus robe Felle und
Häute erhebt ; es sollte dieser Berthen , rnng
des Rohmaterials ein Ende gemacht werden.

Im übrigen ist die Lederindustrie zu¬
frieden , wenn die Zölle möglichst nach dem
Prinzip der Gegenseitigkeit festgestellt wer¬
den , wobei die Satfiamabiikante » bitten,
es »löge dem oft so "/» und mebr betra¬
genden Werthunterschied zwischen Sasfian-
und Sohlleder Rechnung gelragen werden,
was - bisher nicht der Fall war . Auch wird
die Voraussetzung ausgesprochen , es weide
die den deutsche » . Sa ' fimsabrlkanten ge
währte Begünstigung,die sogenannte » „ halb
garen " , d. h . nicht gesalbten und zugerich
leten . Ziegen - und Schafselle , welche aus
England , Oesterreich und Frankreich kom¬
men , zum Zollsatz von l ' /r pr . Cir.
etnzüsühren , bestehen bleiben.

Die Baumwoll -Jnduslrie , im Kammer-
bezirk , durch die B a u m w o l l s p i n n e
rei vertreten , beklagt sich über die gan;
unzulängliche Tarifirung der cinsländncheu
Garne beim Eingang nach
wodurch eS der deutschen Baumwollspinnerei
ganz unmöglich geworden ist , die feineren
Sorten zu erzeugen . Die Thatsach - , daß
Eliagcr Fabriken , welche früher die feine
Weare erzeugten , sich genvthigt faden , zur
Erzeugung gröberer Waare überiU »ehe ».
w - rve  doch von Niemanden für etwas
Anderes als ein Rückschritt der Industrie,
eurzig verursacht durch die ungünstigen
Zellvcrbälinisse , erkannt werden können.
Es darf daher nicht Wunder nehme », dag
auch diese Industrie die Revision des Zoll
rarifs im Sinne der vollen Gegenseitigkeit

„Ich habe gebürt,
Ihr lüget an einem üblen Gebr - ste darnie¬
der , und da wollte ich als ein rechischaf
sener Ledensmann nichts versäumen , um
Eure bischöflichen Gnade » wieder auf die
Beins zu Helsen ." — „ Ihr seid mir hoch
willkommen ;" rief der freundliche Prälat
zurück . „ Nur heraus damit , wißt Ihr
eine » guten Rath ?"

„Rath ? " eiitgegneke der Ritter mit
komischem Unwillen . „ Bei unserer liehen
Frauen , That , Tbat , Euer bischöfliche
Gnaden , und hier liegt der Haie im Pfeffer !"
Dabei schlug er mit der gewaltige » Faust
aus sein Fäßlein , daß eS durch das Ge¬
mach dröhnte . Der Kranke erbob sich er
staunt . „ Träumt Ihr , Herr Ritter ? Dies
Faß ? und dabei deutete er zweifelhaft auf
den großen Arzneibekälier.

„Nichs weniger als dies Faß !" rief
der Ritter treuherzig . „ Es allein enthält
das wahre L bensarcanum . Hetzt Eure
Quacksalber zur Burg hiuans , gießt ihnen
ihre höllischen Tränke in die verruchten
Gurgeln und haltel 's mit meiner Medizin !" -
Dabei drehte er ben Hahn , und heraus in
einen Becher strömte der edle Berncastler
Rebensaft.

Viele Mühe kostete es zwar , ehe der
Erzbischof zum Einnehmeu dieser wunder¬
liche» Arznei zu bewegen war ; endlich e»t-

Deuischta -id " sich, und siehe da — der alte
' «Hcrr Ritter hatte richtig k»Ik»lirt . Das
jFiemr ichwand nach einigen Wochen. Der

je länaer sie in dem.
Biere sich befinden , von dieser Flü ' sigkeit
durchdrungen , baher zerreidtich und auch
nichi mehr nach Pechart klebend . Sie setzen
sich an irgend einem Theile oder an ver¬
schiedenen Stellen des Verdauungskanals
fest, fndren h er zu verschiedenen krankhas-
len Störungen und veranlassen manche
krankhafte Ericheiniiiinen , sur die man oft
vergeblich weiche Ur ' ach,- sucht , und weil
man solche nicht findet , ouch die üblichen
Folge » nicht zu he en vermag . Manches
Siechihum hak sich schon durch solche un¬
beachtet genossene P - ch nickchen , die ähnlich
wie ein Pecbpflast - r auf d e äußere Haut,
so iiiiien aus die feine S bleimhani des
Magens und Darmes reizend und allmälig
ätzend wirken , entwickeli ! Darum Vorsichlt
Denn gar zu v ' t bleibl die letzte Ursache
eines sogenannten chroni che->, jahrelang
dauernde » Magen - und Darmkakarrhs un¬
bekannt , bis die O dnüion bas „ Pech"
im Leive , leider zu spät , nachm,ist.

Bei übelriechendem Athen , ist die sorg¬
fältigste Reinigung non Mund lind Rachen,
sowie täglich mebrinaliges Aasspülen des¬
selben , besonders nach oemEff -n. stutziges
Gurgeln mit Wasser nebst einem Zusatz
von Chlormaff r , aulem Weinessig , Alaun-
pulver ( eineMesserspitze voll ) oder Myrrhen-
tinclur (00 bis 40 Dropsen ), ferner häu¬
figes Putzen der Zäbne mit Koblenpulver
und lauem Waffel zu empseblen . Den
üblen Geruch au > der Note vertreibt man
durch fl ißiges Ausziehen von warmem
Wasser und Enspritzen von wohlriechende»
Wässern in die Naienböhle.

kreist che Wein , welcher dieses Wunderwerk
voll rächt, führt »och bis aut ben heutigen
Tag ben Namen : „ Der Doktor " .

Witterungsanzeigen ausder
Atmosphäre.

Schlechtes Weiter.
(Fortsetzung .)

Ein Gewitter steht besor:
Wenn bei schwüler Hitze zuerst e>'ne

tiesschwebende dichte Wolke in der Luft
erscheint , worauf sich der - n mehrere anhäufen
und sich dabei Wirbelwinde erbeben . —
Neberhaupt sind im Sommer kleine Wirbel¬
winde an Hellen , heitern Tagen gewöhnlich
Vorläufer eines Gewitters.

Wenn es nach einem schwülen Tage
des Abends wetterleuchtet und die Luft
dabei warm bleibt , so ersolgt fast jedesmal
noch in derselben Nacht oder des anders
Vormittags ein Gewitter.

Wen » bei schwüler, stinkender Lust und
tieshängenden schweren Wolken sich ein
Wirbelwind erhebt.

Wenn im Herbste oder Winter nach

In manchem sogenannten L a- ! einem heftigen Winde die Luft auffallend
- - "— -wird.

u»d damit entsprechender Erhöhung der
für die feineren Garnnumern auf ihre - solche Pechtbeile vollkommen unschädlich
Fahne geschrieben hat . . - seien, verschluckt werden , allmälig büchst

Die H o l zp a p .p e - Jn  d-u str i e ver ->nachiheilige Wirkungen haben . Diese im

Pe
aer vier"  sbwimmen häufig kleine Pech - i wänner . . . . . . „ . «, » .. .
stück Den, die sich beim Anzapfen oder Um-- ! , .. Wenn bei schwuler Luft die Berge mit
herw . rsen der Fässer von den Wandungen ! Insten umgeben sind. ^ ,
derselben losaeichalt haben . Die Pech-Heil- j Wenn d,e Svnne be, warmer Lus trüb
chen können für den Trinker , wenn dieiel- ^ " ^ schweren dunkeln Wolken ausgeht,
ben, wie solches häufig geschieht, unvorsich- hinter denen sie blaß ericheiut und ihr Rand
t/g oder in dem leichten Glauben , daß nicht deutlich zu^ sehen ist.

vollkommen unschädlich ! ^ Wenn die -sonne an eniem schwule»
Tage und wolkenlosen Himmel blaß ist.
und die Lust zu zittern scheint.

langt bei dem Umstande , daß Holzpnpve ' Bi -r >umherichwimmende, , Peebstnckchen sind '
Redaktion , Druck und Vertag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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